
U?nschau
seiner Verantwortung viel harmlös Unter Lehranalyse versteht die Psy-gedacht‘ (S. 300 k Der neuzeitliche chotherapie eine eingehende, ach den
ensch versteht nicht bloß w1e der Regeln der Psychoanalyse vorgehende
ensch rüherer Zeıten, in der Natur, Lebenslauferforschung, der sıch der
w1e s1ie vorliegt, die ıttel finden, angehende Psychotherapeut unfer-
die ihm die Erhaltung des Lebens un z1ehen hat Meist benützt diese die
eine gEWI1SSE Kultur ermöglichen; ist Iraumanalyse 1n Verbindung mıiıt der
daran, diese Natur, die äußere w1e die freien Assoz1ation. Sınn der Ana-
innere, 1n weitgehendem Maße ach lyse ist neben der Einübung der
seinen Plänen umzugestalten. Damıt psychotherapeutischen Methoden eine
kommt 1in ein gefährliches Verhältnis gründliche Besprechung der tragenden
Zur Welt „Wır en aber keinen An- theoretischer un:Lebensgrundsätze
laß, anzunehmen, der Auftrag Gottes praktischer ATT: terner die Anleitungbeschränke sich auf e1in ungefährliches un!: Beratung der Individuation, der
Verhältnis Zur Welt‘®‘ (S 301) Im Chri1- „Selbstwerdung‘‘. Die Psychotherapiestentum lıegen dıe Kräfte, auch 1658 —_ vertrıtt den Standpunkt, da{ß 11Ur der-
erhört. Neue bewältigen; ber S1e jenige andere beraten könne, der selbst
mussen aufgeboten werden. 50 mu voller ewußtheit die eigenen Le-
ZUS dem christlichen Glauben heraus bensschwierigkeiten erkannt und S1e
eıne der Selbständigkeit, ein Be- bejaht habe Vor allem glaubt S1€, daß
wußlßtsein VO  - den Pflıiıchten un ech- der Therapeut ber die eigenen Schief-
ten des mit dem Weltwerk Beauftragten heıten un: neurotischen Einengungenun! eine Tra des Handelns entwickelt Nur durch die Lehranalyse hinreichende:
werden, welche dem Auftrag CENISPrE- Kenntnis erhalte, daß aber auch 19888  —
chen  c (S 302) ugus Brunner ST auf diesem Weg davor bewahrt bleibe,

andere unbewußt intfizieren eben
1n völliger Unkenntnis der persönlichen
Unzulänglichkeit un:! Grenzen.

Probleme der Lehranalyse Be1 der Wichtigkeit grundsätzlicher
Klarheit ber den Wert und UnwertDie „Heidelberger Denkschrift”, die einer solch tiefgreiıfenden Voraussetzungdem Therapeutenkongreß 1m g_

Hen Jahr vorgelegt wurde, torderte tür therapeutischer Arbeıt SC 1 1er CiInNnı=-
die Ausbildung des Therapeuten die SCH Fragen Stellung S  CNn.
Lehranalyse. Kretschmer, der be- Die Betrachtung der Lehranalyse
kannte Psychiater, Jlegte SCH diese Läßt zunächst auf. Folgendes aufmerk-
orderung, die „Zunitzwang“ Sa werden: Die Grundthese der pPSY-
‘9 Verwahrung e1n. Z we1 Gründe choanalytischen ethode ist die VO:
bestimmten iıh: dieser Ma{ifßnahme der neurotisıerenden Wirkung unbe-
der erste 1äßt sich dahingehend wulßter Unstimmigkeiten, der Kom-
sammenfTassen, da{ßß die Lehranalyse plexe. Werden Störungsquellen be-
VOTLrL dem „Heiligsten des Menschen‘“ wult gemacht mittels der psycho-
dem persönlichen Geheimnis, keinen analytischen Methode werden S1:
Halt mache. Der andere w  H eın PSY- unschädlıich. Das o2ma lautet hier

Bewufßtes STIOr nıcht mehr. Hs SCe1 hıin-chologischer: dıe Lehranalyse konne
„Wichtige Entwicklungslinien abschnei- zugefügt, daß Freud 1ine dreifache
den  66 S1e stellt ja inen mehr oder der Besprechung der bewußten Za
weniger gewalttätigen Eıngrifi das sammenhänge vorzunehmen pflegte:
persönliche Leben dar. Dieser ist — entweder wurden die Schwierigkeiten
türlich 19888  — Aaus zwingendem tund des Lebens Rücksicht autf die ethi-

rechtfertigen, der ;ohl ach AB schen erte Zur IN emp{iohlen,
siıcht Kretschmers Falle der Lehr- also die Beherrschung nahegelegt, oder
analyse nıiıcht vorliegt. wurde das bewußte Ausleben



Umscimu
geraten, der wurde Anleitun‘g ZUr NUuUr einen gewissen Erfolg verspricht,
Einordnung der nsprüche gegeben; wıll in  ; also nauch ein relatıv großes
die Triebwünsche sollten im rechten Rıisiko eingehen, kommen diese

UÜberlegungen beim angehenden eraMa{iß gepflegt werden. Als Hauptsach®
sieht die Psychoanalyse jedoch die peuten überhaupt nıcht rage
Bewulßitheit, die FEinsicht die sStOr.  C11-
den Zusammenhänge Nimmt 100028  >

Zudem ist doch das Vergessen
liebsamer Erfahrungen teleologisch, also

dieser Auffassung Freuds jene VO:'  $ zweckmäßig. Vergessen bedeutet 1n
Jung hinzu, bedeutet dies, diesen Fällen Entlastung des Bewußt-

daß neben der Bewußtseinserweiterung
die Auffindung des persönlichen Le- Se1INSs un: deshalb auch Heilung. Wıe

anders wäre die schlichte Erfahrungbensgesetzes un damıit die Indivi- des Alltags erklären, daß die e1t
duation gefordert wırd. Diese Indivi- manche unden heilt? enNnDar tut s1e
duatiıon wird gleichgesetzt miıt der

C indem s1e die Anlässe der Verlet-
erkennung der individuellen In- ZUNZ und Beeinträchtigung Au dem Be-
stinkt- un Triebwelt, mit deren — wulißtsein aussondert, die mit ihnen  r VOL-
ganıschem BEınbau das Gesamt der
Persönlichkeit. bundenen Gefühle un! Spannungen ab-klingen läßt

Dıe starke Bewertung der Bewußfßt- Eın anderer rund ist jedoch noch
heıit, die in der psychoanalytischen

VCI1L-
weit schwerwiegender und 1äßt eine

Lehre ZU Ausdruck kommt, Lehranalyse geradezu als Wagnisankt iıhr Entstehen Iraglos einer
rationalistischen Lebens- und eltan- erscheinen. Das psychotherapeutische

Schrifttum ist gewilß recht umfangreichschauung. Rationalıstisch ist die T’hese, un ze1igt manche Ausblicke, dıe be1
dafß das Bewußtsein eine solch üuber- stematischer Bearbeitung der zugrunderagende Bedeutung habe, WwW1€e 1eSs die
Grundthese der Psychoanalyse meıint. liegenden Latsachen einmal SeSs1-

cherten Erkenntnissen führen können.Demgegenüber mMUu festgestellt WOTIT- ber der Verfasser MUuU gestehen, da{fß
den, dafß das Bewufßtsein der Grund- immer wieder erstaun ist überlagen einer Verstimmung durchaus das Vielerle1 VO wıderstreitenden, oftnıcht immer heilende Wırkung AUS- reichliıch verschwommenen, philoso-strahlt. (sanz abgesehen davon, da{fß phisch oder theologisch dunklen unviele Neurotiker ıhre Schwierigkeiten
klar in ihren Gründen durchschauen LA T el ungereimten Lehrmeinungen,

Lebens- un Weltanschauungen, dieund dennoch leiden, ist der Aufweis Oort ausdrücklich oder in verkleideter
verborgener Komplexgrundlagen viel- Ofrm mitgeteilt werden. Dıe Un+fach VO.  3 schr schädigender Wirkung
ZEWESCNH. Nımmt na  - noch die A sicherheit einer weltanschaulich ratlosen

eit wırd in diesen wohlgemeinten Auf-sache hinzu, daß manche Komplex- fassungen un Überzeugungen offen-grundlage der Phantasıe des Analy-
tiıkers entstammt, also fre1 rfiunden bar ine wahrhafit babylonische Sprach-

verwirrung, die 1n bedeutendem AÄuUS-wurde, wıll der Nutzen der C ma{iß VO: Jung ausgeht ina  -}wußtheit nıcht recht einleuchten. denke NUur die verhängnisvolle Wen-
Ganz besonders gilt 1eSs aber 1mM dung, in der AUNN der Seelen-Heil-

Falle der Lehranalyse. Hıer liegt un eine eelenheil-Kunde wachsen
nächst Sar ein zwingender rund Lieiß verwehrt CS überhaupt, eindeuti&
vor, das Leben miıt all seinen Besonder- Auskunftt und Klarheit über rund-
heıten 1Ns 16 des Bewußflitseins thesen der verschiedenen Autoren
rücken; ennn der angehende 21724 erlangen. Der rund liegt me1ist darin,
peutL ist e1in kranker ensch öchte da{ß ma eine Wendung ZUTFC Philosophie

versucht, da hne S1e eine Seelentüh-1883428  - be1 seelischer Er  ankung U.
e1n Miıttel unbenützt lassen, das uch runs unmöglıch ist Aber phiılosophische
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Kenntnisse erwirbt rhan sich nicht VO  - ungeklärter, 1m Kurzverfahren gedeu-
heute aut MOTSCH, VO ungefähr. S1e Erfahrungen Z Verfügung Ste-
werden NUr dem zuteı1l, der sich in S hen, keineswegs aber systematisch VOIr' -
stematischer Arbeıit, 1n langwierigen arbeitete Erkenntnisse oder Sar klare
Auseinandersetzungen der Mühe e1n- philosophische Einsichten. Es se1 gerne
dringender Überlegungen unterzieht. zugegeben, daß mancher Autor VOLI'-
Wenn Ludwig Klages Sagc konnte, daß sichtiger un verantwortungsbewußter
NUr derjenige Psychologe sel, der der Weise sich VOL Verallgemeinerungen
Psychologie „ein en lan.  . widmet, unstatthafter Art hüten strebt. Die

Tatsache äßt sich einstweilen nicht 2N-  v €muß mMa  - nıcht der Auffassung se1n,
daß dies erst recht VOoO  } der Philosophie dern, dafß 100828  -} VO:  - einer brauchbaren
gilt? Theorien „ad hoc‘“ zeichnen siıch Metaphysık der Seele och meulenweit
meist dadurch auSs dafiß s1e schnell über- entfernt ist Wiıe 111 ma  3 CS aber recht-
holt oder 1n sich unhaltbar sind. fertigen, in einem Zustand unfertiger

Bedenkt iInNnan NunN, daß der Analysand Überzeugungen (man en dem Zu-
sammenhang Ur die ungsche Kon-gezwungen wird, Analytıker autizu-

suchen, die weltanschaulicher Ver- zeption des Unbewußten, dıe nıcht Nur

psychologisch unerwliesen, sondern auchschwommenheıt, einer Art Mystiz1s- metaphysisch wahrscheinlich unmMus beheimatet sind, mMas na  - die
Folgen leicht absehen. Hınzu kommt 1st), einen „Zunftzwang‘‘ dahingehend

auszuüben, daß jeder angehende TIhera-noch, daß sich bei den Analysanden
oft Menschen handeln wird, die peut verpflichtet iSt, sich eine; 'Tie-

fung unterziehen?weltanschaulich ungefestigt, charakter- Hubert Ihurnlıch unausgereıft S1N!  d. Selbst reiten un!
ertiahrenen Menschen könnte eine AaNd-

lytische Sıtuation A E Gefahr werden. Eın Spiegel sowjetischen LebensDıiıese ist ja durch 1ne -  innige Verwe-
Zu den Satıren Michail Söschtschenko’s 1bung der Schicksale der beiden Partner

bestimmt. Die Vertrauensstellung des
Analytıkers wıird 1n jedem Fall VO der Söschtschenko, dieser Stern ersfier

Größe sowjetischen Dichterhim-größten Bedeutung se1in. Wenn aber die
weltanschauliche Ausrichtung wun- mel, ist auch für uns in Deutschland

schon längst eın Unbekannter mehr.schen übrigläßt, w1e sSo der Eıinfluß Seine Geschichten reizten schon hbaldanders als VO Fragwürdigkeıit oder —

Sar Nachteil gekennzeichnet sein ? ach ihrem Erscheinen 1n den ZW2A12-
zıger Jahren Übersetzungen allı

Wer glaubt, die Lehranalyse ermög-
lıche gerade selbständige Fındung un! möglıchen Sprachen un rechtfertigten

durchaus die Meıinung, die der Autoreigenständıges Wachsen, verkennt die selbst VO: ıhnen hatte „dafß sS1e nAam-  5
Lage Der Kontakt SOrgt im Fall des lich Sar nıcht schlecht seien, undgegenseitigen Vertrauens für eine An- schade wäre, WwWeEeNnN S1e verlorengleichung, die mehr eine Anglei-
chung des Standpunktes des Analysan- gingen.“ Ja, heute annn ina4an Sagch:

Söschtschenko hat Bleibendes geschaf-den den des Analytikers wird, als fen, und seinen Namen wird mMander Analytıker den Analysanden der Geschichte der Weltliteratur nochJahren un Erfahrungen überragt.
Schließlich sSC1 och darauf hingewie-

SCIl und darın ist Kretschmer recht Sostschenko, Der redliche Zeitgenosse.
Sowjetrussische Satıren. Übersetzt von Gretegeben daß die Entwicklung 1N- Wıllinsky. (180 S Kassel, Harriet Schle-

nerhalb der Psychotherapie och sehr ber. 7.50 Russisch wir: der Name
in Pluß iıst Noch nıcht einmal Umrisse Soschtschenko gesprochen und geschrieben;
deutlicher Art zeichnen sich bislang ab ine Vereinfachung iın ostschenko ist also

falsch.daß fast NUuUr eine große Anzahl recht
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